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Länder? Diese Frage wird mit dem
folgenden Porträt der Liechtenstei-
nischen Landesbibliothek zwar
nicht direkt beantwortet. Es soll
aber immerhin aufzeigen, dass für
die Landesbibliothek trotz beste-
hendem vielfältigen Dienstlei-
stungsangebot wichtige Vorausset-
zungen erst noch zu schaffen sind,
damit diese ihren kulturellen Auf-
trag auch in Zukunft erfüllen kann.

Die Landesbibliothek ist als Infor-
mationsvermittlerin ein lebensnot-
wendiges Arbeitsinstrument für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung,
sie ist von Bedeutung für die sittli-
che, geistige und berufliche Weiter-
bildung der Gesellschaft in Liech-
tenstein, sie dient der politischen
Meinungsbildung und der Unter-
haltung im weitesten Sinne. Sie soll
für alle zugänglich, attraktiv in
ihrem Angebot und zeitgemäss
technisch ausgestattet, ein kulturel-
les Zentrum bilden, in dem sich
Menschen unterschiedlichen Alters
und verschiedener Herkunft zwang-
los treffen können. Sie ist Teil der
kulturellen Infrastruktur des Landes,
zu dessen Standortqualität sie einen
wesentlichen Beitrag leistet.

Kleine liechten-
steinische Bibliotheks-
geschichte

Bibliotheken haben in Liechtenstein
keine alte Tradition. Bis in die jün-
gere Vergangenheit fehlten hier die
materiellen und geistigen Grundla-
gen für das Entstehen solcher kultu-
reller Institutionen.

Bibliothek des Valentin von Kriss
Die älteste bekannte Bibliothek ist
diejenige des Triesner Pfarrers Va-
lentin von Kriss, der am Ende des
17. Jahrhunderts eine entscheiden-
de Rolle bei der Beendigung der
Hexenprozesse gespielt und eine
bedeutende Studienstipendienstif-
tung geschaffen hat. Seine Biblio-
thek umfasste mehrere hundert
Bände, darunter etliche aus der
Bibliothek des Feldkircher Humani-

sten Hieronymus Münzer (1437-
1508). Leider sind die vor weni-
gen Jahrzehnten noch vorhandenen
1 57 Bücher verkauft worden.
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Lesevereine
Als Vorläufer der Volksbibliotheken
sind die in Vaduz (1861), Triesen
(1871) und Triesenberg (1912) ge-
gründeten Lesevereine anzusehen.
Sie existierten zum Teil bis in die
1940er Jahre. Ihr Ziel war die litera-

rische und gesellige Unterhaltung
ihrer Mitglieder. Ihr Wille zur
Volksbildung entspricht bereits ei-
nem Wesensmerkmal der moder-
nen Volksbibliothek.

Bibliothek des Historischen Vereins
Der 1901 gegründete Historische
Verein für das Fürstentum Liechten-
stein, der in seinem Jahrbuch bis
heute eine Vielzahl geschichtlicher
und landeskundlicher Arbeiten ver-
öffentlicht hat, sammelt hauptsäch-
lich liechtensteinische und histori-
sche Fachliteratur. Die Bücher kön-
nen direkt über den Verein oder
über Vermittlung durch die Landes-
bibliothek ausgeliehen werden.

Landes-Lehrer-Bibliothek
1906 wurde die Landes-Lehrer-Bib-
liothek gegründet, um den Lehrper-
sonen Zeitschriften und Fachlitera-
tur zugänglich zu machen. Bei der
Gründung der Landesbibliothek
wurde ihr diese Sammlung zur Ver-
waltung übergeben. Der ältere Be-
stand der Lehrer-Bibliothek ist be-
sonders wertvoll im Bereich des
liechtensteinischen Schrifttums. Seit
1961 wird nur noch pädagogische
Fachliteratur angekauft.

Kostbarkeiten aus der Liechtenstein-Sammlung: Links eine der zahlreichen Ausgaben des

«Freiwillig aufgesprungenen Granatapfels», einer zwischen 1695 bis 1752 immer wieder neu

aufgelegten Rezeptsammlung gegen verschiedenste Krankheiten und Gebrechen, von Eleonora

Maria Rosalia zu Troppau und Jägerndorf, geborene Fürstin von Liechtenstein; rechts Gund-

acker von Liechtenstein: Von Zaumung der Pferde, Wien, 1625. Oben die einzige Inkunabel

im Besitz der Landesbibliothek: Johannes Tortellius: Commentarii grammatici de orthographia,

Treviso, 1477, aus der Bibliothek des Pfarrers Valentin von Kriss aus Balzers (gestorben 1692).
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